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Korenz . Die Gnädige läßt ſich bei den Herren entſchul⸗
digen ; ſie mußte ſich direkt in ihr Toilettezimmer verfügen .

Mas (ſieht auf die Uhr) . Jetzt ſchon ? Um halb fünf !
Lorenz . Die Gnädige ſagt , ſie müßte fertig angelleidet

ſein , ehe ſie friſiert wird .
Paul . Aber warum läßt ſie ſich nicht ſpäter friſieren ?
Lorenz . Es ſind heute Abend ſo viele Geſellſchaften , daß

der Friſeur nur noch um dieſe Stunde zu haben war . ( Ab
durch die Mitte . )

Vierter Auftritt .

Max. Paul .
Mar (reeſigniert). Da werden wir beide ſie vorerſt nicht zu

ſehen bekommen .
Paul . Ich glaubte die Ballſaiſon ſchon ziemlich zu Ende .
Max . Noch lange nicht . Man tanzt jetzt ungefähr bis

zu dem Tag , an welchem man in die Sommerfriſche reiſt .
Heute Abend iſt großer Ball hier unten im erſten Stock
beim Kommerzienrat Düren .

Paul . Wer iſt das ?
Marx. Ein Mann mit ſehr viel Geld , und infolgedeſſen

Kunſtmäcen . Er kauft die teuerſten Bilder und lädt alle
Leute ein, über die etwas Rühmliches in der Zeitung ſteht . —
Ich habe natürlich abgeſagt .

Paul . Und deine Frau hat angenommen —ohne dich ?
Max . Es iſt nicht das erſte Mal , daß ſie allein in Ge⸗

ſellſchaft geht .
Paul . Warum gehſt du nicht mit ?
Max . Anfangs ließ ich mich dazu überreden . Aber die

Einladungen galten ja eigentlich nur Melanie . Auf den
Karten erbat man ſich die Ehre von Herrn Doktor Weiprecht
und Frau Gemahlin ; damit meinte man in Wirklichkeit
Frau Melanie Dalberg und Herrn Gemahl . Ich war unter
lauter Celebritäten — der Herr Gemahl . Zuletzt begleitete
ich meine Frau noch auf den großen Subfkriptionsball .
Den Zeitungsbericht darüber habe ich mir zur Erinnerung
aufgehoben. ( Er nimmt ſeine Brieftaſche und aus dieſer einen Zei⸗
tungsausſchnitt heraus . ) Da findeſt du eine lange Liſte der An⸗
weſenden , hohe Beamte , Parlamentarier , Gelehrte , Künſtler
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und Künſtlerinnen , unter dieſen natürlich auch Melanie .
Am Schluſſe ſteht : etcetera . Das habe ich, wie du ſiehſt ,
rot unterſtrichen ; denn das „ Etcetera “ bin ich.

Paul . Und was ſagt deine Frau dazu ?
ax . O wenn es nach ihr ginge , dann ſtände ich hier

ganz oben (auf das Blatt weiſend ) mitten unter den Sternen
erſter Größe . Im Beginn unſerer Ehe zog ſie ſich voll⸗
ſtäudig von der Welt zurück , um ausſchließlich ihrem ge⸗
liebten Etcetera zu leben . Aber die Welt übt eine ſchlimme
Vergeltung an Berühmtheiten , die ſich nicht um ſie kümmern ;
ſie vergißt ſie. Melanie ſah , daß ſie durch andere von dem
Schauplatz verdrängt wurde ; ſie lief Gefahr , ihre mühſam
erkämpfte Poſition zu verlieren . Sie klagte nicht darüber ;
aber ich fühlte , daß ſie mir ein Opfer brachte . Sollte ich
dieſes Opfer dulden ?

Paul . Gewiß nicht . — Deine Frau betrat alſo wieder den
Schauplatz , und du — du biſt der Ehemann hinter den
Couliſſen .

Mar (mit Energie) . Bis zu dem Augenblick , wo ich her⸗
vortreten werde !

Paul . Ich verſtehe nicht —
Max . Bis zu dem Augenblick , wo ich berühmter ſein werde

als meine Frau !
Paul . Ah ſo ! Das iſt eine ausgezeichnete Idee .
Kax . Glaubſt du denn , ich könnte es auf die Dauer er⸗

tragen , neben ihr im Schatten zu ſtehen ? Während unſerer
Brautzeit und in den erſten ſeligen Wochen unſerer Ehe , da
war mir das ſo gleichgültig ! Ich wußte mich von ihr ge⸗
liebt , und die Welt lag hinter mir verſunken und verſchollen!Wir lieben uns noch wie damals ; aber von Tag zu Tag
wurde es klarer vor meinen Augen . Ich bin ein Mann und
deshalb darf ich nicht zeitlebens ein Etcetera bleiben . Siehſt
du , dieſer Gedanke hat mich erfaßt , ſo glühend , ſo gebie⸗
teriſch , daß all mein Denken nur noch dieſem einen Ziele
gilt : ich muß mir einen Namen machen , einen großen be⸗
deutenden Namen !

Paul . Und wie willſt du das bewerkſtelligen ?
Aak . Durch eigene Kraft . Vor allem muß und werde

ich eine ordentliche Profeſſur erhalten . Ein Lehrſtuhl für



nie.
ſt ,

hier
nen
oll⸗

ge⸗
ime
rn ;
dem
ſam
er ;

ich

den
den

her⸗

erde

erer
da

ge⸗
en !
Tag
und
ehſt
bie⸗
iele

erde
für

Die wilde Jagd . 37

Geſchichte wird an der hieſigen Univerſität frei . Und nun
kommt es nur darauf an , daß ich bis dahin mein großesWerk der Fakultät vorlegen kann .

Panl . Die Geſchichte der Langobarden ?
Mar . Ja . In zwei Bänden , in zwei ganz dicken Bänden .

Sie iſt beinahe fertig , und ich ſchaffe daran mit fieberhafter
Geſchwindigkeit. Auf die Bücher zeigend , die Lorenz gebracht hat. )
Siehſt du, das iſt meine heutige Portion . Das muß heutealles noch durchgeackert werden .

Paul (entſetzhb. Gütige Vorſicht !
lar . Und wenn ich noch einen halben Monat lang die

Nächte durcharbeite —
Paul . Und deine Frau arbeitet die Tage durch ! —Lieber

Freund , das iſt ja keine Ehe , das iſt ein Wettrennen !
Mar . Nur ſo lange , bis ich am Ziele bin !
Paul (topfſchüttelnd)v. Am Tage malt ſie, in der Nacht ſtu⸗

dierſt du, abends iſt ſie in Geſellſchaft — nun ſei ſo freund⸗
lich und ſage mir : wann ſeid ihr beide denn eigentlich zu⸗ſammenꝰ

AMax. Jeden Mittag von eins bis zwei. Da eſſen wir
gemeinſchaftlich bei Dengler .

Paul . Bei wem ?
Max . In der Reſtauration hier nebenan .
Vaul . Ihr führt nicht einmal Haushaltung ?
Mak . Das thaten wir im Anfang . Aber Melanie kann

ſich doch unmöglich um die Küche bekümmern , und ich kann
es auch nicht . Da gabes allerlei zeitraubende Mißhellig⸗keiten: verbrannte Suppen , unzuverläſſige Köchinnen , mili⸗
täriſche Schmarotzer in der Speiſekammer — kurzum , du
begreifſt —

Paul . Jawohl , ich begreife ! Für ſich.) Ein reizendes Fami⸗lienleben !

Lorenz Eommt von rechts).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Lorenz.

Lorenz . Herr Sanitätsrat Liebenau und Fräulein Tochter
ſind bei Herrn Doktor eingetreten . Ab durch die Mitte . )

Mar (zu Pau ) . Komm mit in mein Zimmer .
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